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Abstract
Chinese mitten crab (Eriocheir sinensis) recorded in the Austrian Danube
The Chinese mitten crab (Eriocheir sinensis) is recorded the first time in the river Danube
at Fischamend in Austria. Habitus, distribution, life-cycle and ecology are briefly dis-
cussed.

Einleitung
Die Schaffung eines transkontinentalen, europaweiten Binnenwasserstraßensystems hat Aus-
wirkungen auf die Verbreitung zahlreicher Tierarten. Mit der Fertigstellung des Rhein-Main-
Donau-Kanals wurde eine durchgängig schiffbare, über 3500 km lange Verbindung von der
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Nordsee zum Schwarzen Meer geschaffen. Im Ballastwasser von Transportschiffen oder auch
festgeheftet an Rumpf oder Ankerketten können unterschiedliche Entwicklungsstadien von
Tierarten stromaufwärts (z.B. die osteuropäischen Neogobius-Arten oder der pontokaspische
Höckerflohkrebs Dikerogammarus villosus) und/oder stromabwärts (z.B. die Europäische Süß-
wassergarnele Atyaephyra desmaresti oder die Weitgerippte Körbchenmuschel Corbicula flu-
minea) verschleppt werden (vgl. Nesemann et al., 1995; Zweimüller et al., 1996; Fischer und
Schultz, 1999; Moog et al., 1999; Wiesner et al., 2000; Ahnelt et al., 2001). Eine zusammen-
fassende Dokumentation der ursprünglich in Österreich nicht heimischen Organismen, die
durch direkte oder indirekte anthropogene Unterstützung in ein zuvor nicht zugängliches Gebiet
gelangten (»Neobiota«), wurde kürzlich veröffentlicht (Essl und Rabitsch, 2002). In vorlie-
gender Arbeit wird über das bemerkenswerte Auftreten einer weiteren, für Österreich bzw. die
Donau neuen Tierart berichtet. 

Material und Methoden
Untersucht wurde ein Weibchen der Chinesischen Wollhandkrabbe Eriocheir sinensis H. Milne
Edwards, 1853, das am 23. 11. 2002 von Herrn Roman Pfolz mit einem Taubel-Landkran bei
Strom-km 1906,2 in der Donau (rechtsseitiges Ufer unterhalb von Fischamend) gefangen wurde
(det. P. Dworschak, Naturhistorisches Museum Wien). Zur Unterscheidung von den anderen
Arten der Gattung, besonders der ähnlichen Japanischen Wollhandkrabbe Eriocheir japonicus
(de Haan, 1835), siehe Dai und Siliang (1991). Das Belegexemplar befindet sich in der Samm-
lung am Institut für Zoologie der Universität Wien. 

Ergebnisse und Diskussion
Die artenreiche Unterordnung Brachyura (»Krabben«, Decapoda, Malacostraca, Crustacea)
enthält rund 5000 Arten, die vorwiegend im Meer und im Brackwasserbereich leben. Einige
Arten haben das Süßwasser und (semi-)terrestrische Lebensräume erobert, allerdings werden
aquatische Habitate für die Entwicklung der Larvalstadien benötigt. 

Habitus
Die Wollhandkrabbe hat eine typische Krabbengestalt mit einem oval-rechteckigen Carapax
und dem nach unten eingeschlagenen Pleon. In der Literatur werden Carapaxbreiten von etwa
50–90 mm angegeben, besonders große Männchen sollen 100 mm erreichen. Der Carapax des
uns vorliegenden Exemplares ist 61 mm breit und 54 mm lang (Abb. 1, 2). Das erste Lauf-

beinpaar ist größer als die übrigen und trägt kräftige Scheren, die – namensgebend – durch die
lange Behaarung auffallen; diese ist bei den Männchen stärker ausgeprägt als bei den Weib-
chen. Mit den langen Beinen ergibt sich eine Gesamtbreite des Tieres von etwa 20 cm. 

Abb. 1 und 2: Chinesische Wollhandkrabbe (Eriocheir sinensis Milne Edwards, 1853)
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Verbreitung
Das ursprüngliche Verbreitungsgebiet von Eriocheir sinensis (Fam. Grapsidae, Springkrabben)
liegt in Ostasien an den Küsten von China und Korea. Die Wollhandkrabbe wurde vor dem
1. Weltkrieg um 1910, vermutlich im Larvenstadium, nach Europa eingeschleppt. Als Trans-
portvektor wird das Ballastwasser von Handelsschiffen vermutet. Der erste dokumentierte Fund
stammt vom 26. September 1912 aus einer Fischreuse in der Aller bei Fallingbostel in Nie-
dersachsen (Peters und Panning, 1933). Ab 1915 wurde die Art dann regelmäßig in der Tideelbe
gefunden und innerhalb der nächsten zwei Jahrzehnte von der Nordsee elbeaufwärts bis in die
Tschechische Republik (bis Prag) und über den Nord-Ostsee-Kanal in der Ostsee, an den
Küsten von Dänemark, Finnland, Schweden, Lettland und Polen nachgewiesen (z. B. Jensen,
1936; Panning, 1939; Haahtela, 1963, u.a.). Im Rheindelta wurde die Art erstmals 1931 beob-
achtet und rheinaufwärts bis etwa Breisach und später auch in Belgien, den Niederlanden,
Frankreich und Großbritannien festgestellt (z. B. Otto und Kamps, 1935; Ingle, 1986; Clark et
al., 1998, u.a.). Der südlichste Nachweis an der Atlantikküste stammt aus Portugal, von wo die
Art seit Ende der 1980er Jahre im Tejo bei Lissabon bekannt ist (Cabral und Costa, 1999). Über
den Garonne-Kanal gelangten Exemplare von Frankreich an die Mittelmeerküste (Petit, 1960). 
In Nordamerika wurde die Krabbe 1965 erstmals im Detroit-River (Michigan), 1973 im Lake
Erie, 1987 im Mississippi-Delta (Louisiana) und 1997 im Columbia River (Oregon) festge-
stellt, wo sie sich aber offenbar nicht etablieren konnte (Nepzy und Leach, 1973; Veldhuizen
und Stanish, 1999). Nach einer neuerlichen Verfrachtung um 1992 in die San Francisco Bay
konnte sich die Art aber erfolgreich etablieren, bildet reproduzierende Populationen und brei-
tet sich seither landeinwärts in zahlreichen Flußsystemen aus (Cohen und Carlton, 1997; Veld-
huizen und Stanish, 1999). 
Neben möglichen wiederholten Einschleppungen hat auch besonders die Wanderaktivität die-
ser Art zu einer größeren Verbreitung geführt. So wurden für die vorwiegend nachtaktive Art
Wanderstrecken bis zu 16 km pro Tag über Land festgestellt. Die weiteste Entfernung von den
Reproduktionsorten wurde bisher für ein Exemplar im Jangtsekiang beobachtet, das 1400 km
von der Mündung entfernt gefangen wurde (Panning, 1939). 
Besonders in den Jahren zwischen 1930 und 1939 waren Massenentwicklungen der Woll-
handkrabbe in Deutschland zu verzeichnen. So wurden z.B. im Jahr 1936 in Elbe, Ems, Havel,
Saale und Weser 21 Millionen Jungkrabben bei der Wanderung gefangen (Gollasch, 1999). Ab
etwa 1940 waren die Nachweise in Europa stark rückläufig, vermutlich infolge der zuneh-
menden Gewässerverschmutzung. Mit der sich verbessernden Wasserqualität scheinen die
Bestände aber wieder zuzunehmen. In der Elbe wurden seit den 1990er Jahren vermehrt Nach-
weise erbracht und im Mai 1998 eine Massenentwicklung in Geesthacht bei Hamburg beob-
achtet (Nehring und Leuchs, 2000). Auch an der polnischen Ostseeküste, in Großbritannien,
den Niederlanden und Belgien und vor allem in Kalifornien nehmen die Nachweise seit 1990
zu (Clark et al., 1998; Gollasch, 1999; Veldhuizen und Stanish, 1999; Normant et al., 2000). 

Biologie

Den Großteil des Lebens verbringt die Wollhandkrabbe im Süßwasser, zur Reproduktion sucht
sie jedoch den Brackwasserbereich bzw. das Meer auf. Die Paarung erfolgt im Brackwasser-
bereich; zum Ausbrüten der Eier wandern die Weibchen ins Meer, da die planktisch lebenden
Larven höhere Salzkonzentrationen bevorzugen. Besonders die Zoea-Stadien 4 und 5 sind
stenohalin und zeigen eine optimale Entwicklung bei einer Salinität von 32‰ (Anger, 1991).
Nach etwa zwei Jahren wandern die euryhalinen jungen Krabben dann flußaufwärts und legen
dabei beträchtliche Entfernungen zurück. Die Wanderungen erfolgen im Wasser und über Land.
Mit Erreichen der Geschlechtsreife nach vier oder fünf Jahren beginnen die Tiere die Rück-
wanderung zum Meer. Die Männchen warten dann im Bereich der Flußmündung auf die Weib-
chen, die nach der Kopula zum Ausbrüten der Eier weiter ins Meer wandern. Die Weibchen
tragen zwischen 250.000 und 1,000.000 Eier. Nach der Fortpflanzung sterben beide Eltern-
teile. 
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Die Wollhandkrabbe lebt bevorzugt in Ufernähe am Grund der Gewässer. Sie baut 20–80 cm
tiefe Wohngänge mit 2–12 cm Durchmesser im Gezeitenbereich bzw. an lehmigen Fluß-
böschungen. In diesen Wohngängen, die mehrere Eingänge haben und verzweigt sind, halten
sich mehrere Individuen auf. Bei hohen Dichten wurden bis zu 30 Wohngänge pro Quadrat-
meter festgestellt. Die Wohngänge werden tagsüber bzw. bei Niedrigwasser als Schutz vor Aus-
trocknung aufgesucht. Im Fließgewässerbereich verstecken sich die Tiere unter Detritus, Was-
serpflanzen und Steinen. 
Die Wollhandkrabbe lebt omnivor von Fischlaich, Fischen, Muscheln, Schnecken, Insekten,
Würmern, Wasserpflanzen und Detritus. Während junge Krabben vorwiegend Wasserpflan-
zen fressen, nimmt der Anteil tierischer Kost mit dem Alter der Tiere zu. 

Auswirkungen
Die von der Wollhandkrabbe verursachten ökologischen und ökonomischen Schäden haben
dazu geführt, daß sie in der Liste der »100 world’s worst invasive alien species« aufscheint
(IUCN, 2000). 
Durch die Anlage der Wohnbauten im Gezeitenbereich werden bei hohen Abundanzen die Ufer-
befestigungen gelockert, destabilisiert und die Erosion beschleunigt. Dabei sind negative
ökologische Auswirkungen auf die autochthone Fauna und Flora durch Raubdruck und die
Konkurrenz um Ressourcen (Nahrung, Wohnraum), besonders für die Artengemeinschaft des
Benthos zu erwarten (Veldhuizen und Stanish, 1999). 
In den USA und den Niederlanden wurden sogar die Kühlwassereinlässe von Kraftwerken
durch die Krabben verstopft. Auf der Suche nach Nahrung werden Netze und Fischfangein-
richtungen mit den kräftigen Scheren zerstört. Die Krabben sind offenbar nicht in der Lage,
frei schwimmende Fische zu erbeuten; die mit Netzen gefangenen Fische oder Köderfische
werden jedoch gefressen. In Kalifornien werden Gebiete mit hohen Krabbendichten von Ang-
lern gemieden, da die Krabben die Köderfische vom Haken fressen. 
In Ostasien verursacht die Wollhandkrabbe bedeutende Schäden in Reisfeldern und dient auch
als Zwischenwirt für verschiedene Lungenegelarten (v.a. Paragonimus westermani, Trema-
toda). Für den Entwicklungszyklus benötigen die Lungenegel Kronenschnecken (Thiaridae,
Gastropoda) als weitere Zwischenwirte. Ein Vertreter dieser Familie (Melanoides tuberculatus)
kommt an thermisch begünstigten Standorten (Thermalquellen, Gewächshäuser, Kraftwerks-
abflüsse) auch in Österreich vor (Reischütz, 2002). Die Übertragung auf den Menschen erfolgt
durch den Verzehr roher Krabben, die in China als Delikatesse gelten. Wegen der Zerstörung
geeigneter Lebensräume in China wird auch der Export von Jungkrabben von Deutschland
nach China überlegt (Gollasch, 1999). 

Ausblick
Ob das in der Donau gefangene Tier die rund 1600 km von der Rheinmündung über den Rhein-
Main-Donau-Kanal bis Fischamend aktiv zurückgelegt hat oder zumindest einen Teil der
Strecke passiv verschleppt wurde, läßt sich nicht mit Sicherheit sagen. Trotz der hohen Mobi-
lität der Tiere ist eine Verschleppung von Jungtieren im Aufwuchs von Schiffen denkbar. Für
die Vorkommen in Kalifornien wird neben der Verschleppung mit Schiffen auch das absicht-
liche Ausbringen aus wirtschaftlichen Motiven als mögliche Einführungsroute angesehen,
nachdem mehrfach bei Zollkontrollen illegale Importe lebender Krabben abgefangen wurden
(z. B. im Oktober 1999 in New York 5570 lebende Wollhandkrabben mit einem Marktwert von
über 100.000 US Dollar) (Veldhuizen und Stanish, 1999). Auch die Japanische Wollhandkrabbe
E. japonicus wurde 1998 im Columbia River (Oregon) vermutlich aus wirtschaftlichen Über-
legungen absichtlich ausgesetzt. 
Aufgrund der weiten Entfernung der Reproduktionshabitate im Küstenbereich der Nord- und
Ostsee ist die Wahrscheinlichkeit für eine Massenentwicklung und damit für eine Bedrohung
der einheimischen Biozönosen gering. Trotzdem ist – angesichts des zunehmenden Trans-
portaufkommens auf der Donau – weiterhin auf diese bemerkenswerte und auffällige Art zu
achten. Fundmeldungen werden von den Autoren jederzeit entgegen genommen. 
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